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Preuſen. 

Berlin, 22. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
anädigſt geruht: Dem Kanzlei⸗Rath Kracht zu Berlin und dem Criminal: 
Commiſſarius Weber doſelbſt den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, ſowie dem 
Steuer⸗Aufſeher Ambroſius zu Schlawa im Kreiſe Freiſtadt das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; und den General⸗Superintendenten Dr. 
Erdmann in Breslau zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor in der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät ver dortigen Uniberfität zu ernennen. 

Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Kecker zu Bromberg iſt zum koͤnig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Bauinſpector ernannt und demſelben die 5. Betriebs⸗In⸗ 
ſpection bei der Oſtbahn übertragen worden. 

Der Wundarzt 1. Klaſſe Buchmann in Alvensleben iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Neuhaldensleben ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Die Detroyirung eines Etats⸗Geſetzes] iſt, wie bereits 
nach der „Zeidl. Correſp.“ telepraphirt worden, nicht zu erwarten. 
Wahrſcheinlich wird im „Staats⸗Anzeiger“ und in den „Amtsblättern“ 
ein Bericht über die Einnahmen und Ausgaben dieſes Jahres zur 
factiſchen Kenntnißnahme veröffentlicht werden. 

* [Unterthänigkeits⸗Adreſſe.] Eine Anzahl Paſtoren, an 
der Spitze Paſtor Knak von der Bethlehemskirche zu Berlin, hat dem 
Könige eine Adreſſe überreicht, in welcher auseinandergeſetzt wird, daß 
im Hauſe der Abgeordneten „ein heiliges Gottesgebot, das 
vierte Gebot: Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf 
daß dir's wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden, öffentlich und 
gröblich“ übertreten werde; „ſchon ſeit Jahren währe das wie der 
Krebs um ſich freſſende Aergerniß“ u. ſ. w. u. ſ. w. Nach der „Kreuz: 
zeitung“ erwiderte hierauf Se. Maj. der König: „Sie haben dem, 
was mich ſchon ſeit langer Zeit unendlich bekümmert, von einem Stand⸗ 
punkte aus den Ausdruck gegen, der um fo höhere Beachtung verdient, 
je ernſter die Auffaſſung von dieſer Seite iſt. Ich ſtimme ganz mit 
Ihnen darin überein, daß in dem Hauſe der Abgeordneten Ausſchrei⸗ 
tungen vorgekommen find, wie man fie faſt für unmöglich halten follte. 
Es bleibt hierbei kaum ein anderer Weg übrig, als der der Fürbitte; 
und freilich, die Fürbitte dringt gen Himmel, aber ſie dringt nicht in 
die Herzen derer, die es betrifft; denn ſie ſetzen ſich nicht in die Lage, 
dieſes Gebet zu hören. Ich hoffe, daß Nüchternheit und Beſonnenheit 
zurückkehren werden; aber wie foll das geſchehen, wenn der Grund, 
auf dem dies allein möglich iſt, nämlich der chriſtliche Glaube, 
verlaſſen, ja verlacht wird? Ich ſpreche Ihnen meine volle Anerken⸗ 
nung deſſen, was Sie geſagt haben, aus und wünſche, daß wir künf⸗ 
tig mit beſſeren Elementen zu thun haben mögen.” 

[Der oͤſterreichiſche Finanzminiſter.] Eine der „B. B. Z.“ 
aus Wien zugegangene verläßliche Nachricht beſtätigt das bereits cir- 
culirende Gerücht, daß der öͤſterreichiſche Finanzminiſter, Herr v. Ple⸗ 
ner, feine Demiffion eingereicht habe. 

[Die Stände in den Herzogthümern.] Es iſt ſchon mehr⸗ 
fach mitgetheilt worden, daß Oeſterreich und Preußen dahin überein 
gekommen, daß den für die Elbherzogthümer zu berufenden Ständen 
von 1854 keine andere Vorlage als die über die Einberufung einer 
gemeinſamen Ständeverſammlung nach dem Wahlgeſetz von 1848 zu 
machen ſei. Die Mütheilung iſt richtig, fobald auf das Wort Vor: 
lage der Nachdruck gelegt wird. Preußen hat aber, als es ſich dem 
betreffenden öſterreichiſchen Vorſchlage accommodirte, ausdrücklich erklärt, 
daß damit die Anregung anderweitiger Themata aus der Mitte der 
Stände ſelbſt ohne Zweifel nicht ausgeſchloſſen ſein könne und ſolle, 
und Oeſierreich hat, fo viel wir wiſſen, keinen Einwand dagegen erho: 
ben. Es liegt alſo jo ziemlich auf der Hand, daß — mag es nun 
ganz aus eigenem Antriebe oder auf äußere Anregung geſchehen — 
ſchon in die Provinzial Ständeverſammlungen die ſchwebenden ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen, unt wahrſcheinlich in erſter Linie die preußifchen 
Forderungen, zur Erörterung gelangen werden. Und materiell wird 
das Reſultat einer ſolchen Discuſſtion genau daſſelbe fein, als wenn 
eine bezügliche Vorlage eriftirte. 

[Zur Aufhebung der Wuchergeſetze.] Der Herr Handels⸗ 
miniſter hat iherm Vernehmen nach in Berückſichtigung des Beſchluſſes, 
den das Abgeordnetenhaus am 27. Febr. d. J. bei Berathung der 
auf Aufhebung der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen gerichteten Petitionen 
gefaßt hat, die Ermittelungen wegen der Zweckmäßigkeit der Aufhebung 
der Wuchergefege ben Neuem aufgenommen. Zunächſt find die Pro: 
vinzialbehörden veranlaßt worden, ihre früher abgegebenen Voten noch 
einmal zu revidten und von neuem Bericht zu erſtatten. — Es er 
ſcheint, wie das betreffende Reſcript ſagt, der koͤnigl. Staatsregierung 
erforderlich, m. Nückſicht auf die ſeitdem gewonnenen Erfahrungen die 
Provinzialbeh“ nochmals mit ihrem Gutachten zu hören, uad da⸗ 
in die Ange belt zur weiteren Beſchlußnahme vorzubereiten. Sollte 
un Meinung Suter Behörden dahin gehen, daß eine allgemeine Aufbe: 
er Zins beſchränkungen nicht rathſam ſei, fo haben fie ihr Gut: 
den noch speciell darauf zu richten, ob die Aufhebung vielleicht unter 
der Modificatſon angemeſſen erſcheint, daß die Beſchränkung für hypo⸗ 
thekariſche Darſehne beibehalten wird. 

[Eine Blographie Heinrich Simon's.] „Unſere Geſchichts⸗ 
schreibung if erbärmlich, weil es an Biographien fehlt. Dieſe find com: 
ponirt, fatt objectiv. Wenn mir ein Menſchenleben von Tag zu Tag 
vorllegt in ſeinem Handeln und Denken, ſoweit das an äußerlichen 
Momenten darftellbar iſt, fo giebt mir das eine beſſere Einſicht in die 
ganze Zeitepoche, als die befte gefhichtlihe Darſtellung derſelben.“ So 
ſchrieb Heinrich Simon, der größte vielleicht von den Märtyrern, 
mit denen das Vaterland feine Erfahrungen der Jahre 1848 —50 be⸗ 
zahlt hat. Und mit dieſem Worte führt ſich jetzt eine Biographie 
Simon's ſelbſt ein, die zugleich ein Werk der Geſchichtsſchreibung 
über die bedeutſamſte Periode mnferer Neuzeit zu fein verſpricht. Es iſt 


ein „Menſchenleben Tag für Tag“, das in Tagebüchern und Briefen 7 


vorliegt, das Leben eines Mannes, der ſeit 1840 hervorragende hiſto⸗ 
riſche Perſönlichkeit war und gegen ſich und gegen die Welt wahr, wie 
ſelten Einer Johann Jacoby, im tiefen Sinne des Wortes ein 
Gleichgeſinnter, hat das Werk der Pietät gegen den verſtorbenen 
Freund, wie gegen die Geſchichte jener Tage, übernommen, das reiche 


Material zu ſichten, zu ordnen und zu organiſchem Bilde zu geſtalten.] Eld 


Ein „Gedenkbuch für das deutſche Volk“ nennt es der unnützen Lobes 
nicht gewohnte Mann, und das möge es werden. Das Buch wird 
Mitte nächſten Monats hier bei Springer erſcheinen, in zwei Bänden, 
mit einem Bildniß Simon's und einer Skizze des Grabdenkmals ge⸗ 
ziert, das die Freunde des Todten am Wallenſee, ſeiner Todesſtätte, 
ihm errichtet. Der Verleger bietet ſehr erleichterte Bedingungen bei 
Beſtellungen in größerer Anzahl. 

[Hr. Th. Gayen in Altona, bisheriger öͤſterreichiſcher 
Conſularagent am dortigen Platze], veröffentlicht in den 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 
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mal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 23 Juni 1865. 


„Altonaer Nachr.“ aus Anlaß feiner neulich in die öffentlichen Blät⸗ unter Mitwirkung eines Magiſtratsmitgliedes zu verhandeln und zu 


ter übergegangene Notiz in Betreff feiner kürzlich erfolgten Entlaf: 
ſung aus jenem Poſten, eine längere Erklärung, welcher wir folgende 
Stelle entnehmen: 5 

„Vor mehreren Wochen fand meinerſeits eine Beſprechung mit dem 
General⸗Conſul ſtatt, zu der ich dienſtlich aufgefordert worden bin, welche 
aber im Laufe des Geſpräches als eine vertrauliche und privative vom Hrn. 
General⸗Conſul bezeichnet ward. Darauf fußend, habe ich meine Meinung 
offen und gerade, wie es überhaupt meine Art und Weiſe iſt, ausgeſprochen 
und bin ich der Ueberzeugung, daß die jo plötzliche Entlaſſung hierdurch 
hervorgerufen. Die Unterredung bezog ſich auf die Einführung der 
öſterreichiſchen Flagge für unſere altonaer Schiffe; meine ausge⸗ 
ſprochene Anſicht war die, daß alle und jede Bemühungen, dieſe 
Flagge einzuführen, erfolglos bleiben würden, da der größere Theil der al⸗ 
tonar Rhederei fi für die preußiſche Flagge bereits entſchieden hätte, über: 
haupt das General⸗Conſulat viel zu ſpät mit einem ſolchen Wunſche hervor: 
getreten ſei. Das Anſinnen des Herrn General⸗Conſuls, daß ich mit gutem 
Beiſpiele vorangehen möge und meine fahrenden und in Bau begriffenen 
Schiffe unter öſterreichiſche Flagge bringen laſſen ſollte, wies ich zurück, da 
ich meine kaufmänniſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Anſichten und Intereſſen 
dem Titel eines öſterreichiſchen Conſular⸗Agenten nicht unterordnen könne 
und wolle und meine Schiffe ſich nicht zu politiſchen Demonſtrationen eigne⸗ 
ten, ich vielmehr es als Pflicht betrachten müßte, mich der Majsrität der 
altonaer Rheder anzuſchließen. 

Andeutungen über meine Betheiligung bei politiſchen Adreſſen klärte ich 
dahin auf, daß ich die bekannte Scheel⸗Pleſſenſche Adreſſe in der Ueberzeu⸗ 
gung unterſchrieben habe, daß das darin Ausgeſprochene den praktiſchſten, 
kürzeſten und richtigſten Weg angebe, um das jetzige nachtheilige Proviſorium 
zu Ende zu bringen und die materiellen Intereſſen unſerer Herzogthümer 
unter Berückſichtigung der jetzigen Verhältniſſe in Deutſchland am ſicherſten 
zu ſchützen. Ich habe es nicht zugeben können, daß der General⸗Conſul 
meine politiſchen und kaufmänniſchen Anſichten und Handlungen in den Ber 
teich feiner Beurtheilung zu ziehen ſich erlaubt, und habe dies unumwunden 
gegen ihn ausgeſprochen.“ 0 

[Beſchlagnahme.] Die „Neue Frkf. Ztg.“ iſt heut in allen 
Öffentlichen Lokalen mit Beſchlag belegt worden. 

[Falliſſements.] Die beſonders im Oelgeſchäft weit renommite rhei⸗ 
niſche Firma Heinrich Thywiſſen u. Sohn zu Neuß und Köln hat, wie 
ſeinerzeit gemeldet wurde, vor mehreren Wochen die Zahlungen einſtellen 
müſſen. Außergerichtliche Verhandlungen, die ſofort eingeleitet wurden, haben 
zu keinem Ergebniß geführt, jo daß durch Urtheil des Handelsgerichts zu 
Crefeld jetzt das gerichtliche Fallitverfahren angeordnet werden mußte. Die In⸗ 
haber der Firma find: der Kaufmann Heinrich Thywiſſen jun. und die Frau 
Marg. Thywiſſen, geb. Cremer. — Zugleich hat daſſelbe Handelsgericht auch 
die ſonſt gut berufenen Firmen Gebrüder Elfes in Neuß und die Han⸗ 
delsgeſellſchaft Victor Cornelius Elfes u. Comp. in Neuß und Pfaffen⸗ 
dorf für fallit erklärt. N 

[Ueber das Behrend'ſche Falliſſement] wird am 18. vo 
Danzig berichtet: 

Das Haus war ſchon vor ungefähr zwei Jahren durch die ungünſtigen 
Conjuncturen zur Zahlungseinſtellung gedrängt worden. Die Urſache iſt 
diesmal dieſelbe. Doch find die Paſſiva jetzt bedeutend geringer, fie betragen 
154,000 Thlr. am biejigen Orte und ca. 50,000 Thlr. auswärts. Gleichzeitig 
ſoll auch der Bruder des Herrn Behrend, Inhaber des Hauſes Max Behrend 
und Comp. in London fallirt haben. Durch das Falliſſement werden, da die 
Activa nur cg. 20—25 pCt. betragen ſollen, 23 hieſige Handlungshäuſer von 
nicht unerheblichen Verluſten betroffen, ſo hat die Firma Steffens eine For⸗ 
derung von 70,000, die Firma Goldſchmidt von 16,000, Baum u. Liepmann 
20,000, Prowe 6000 Thlr. u. ſ. w. Einige der mit größeren Forderungen 
betheiligten kleineren Handlungshäuſer werden den Verluſt kaum ertragen 
können, wie überhaupt noch einige unbedeutendere Falliſſements bei fortge⸗ 
ſetzter Geſchäftsſtille kaum ausbleiben können. An der geſtrigen Börſe wur⸗ 
den in Folge dieſes Mißgeſchicks 4 Laſt () Getreide gehandelt. 

Danzig, 21. Juni. [Marine.] Die Vorräthe an Armatur 
und Bekieidungsgegenſtänden der 1. und 3. Compagnie des königlichen 
See⸗Bataillons werden aus dem Speicher „Einhorn“ mittelſt Bording 
heute nach der Rhede an Bord Sr. Majeftät Corvette „Vineta“ ver: 
laden, und findet morgen die Einſchillung der beiden Compagnien ſtatt. 
Die Corvette „Vineta“ wird morgen die Rhede verlaſſen, die Truppen 
in Friedrichsort ausſchiffen und wieder hierher zurückkehren, um die 2. 
und 4. Compagnie nebſt dem Stabe und das Kaſernenſchiff „Barba⸗ 
roſſa“ abzuholen. (D. D.) 

Elbing, 19. Juni. [Entfernung aus dem Schulvor⸗ 
ſtande.] Wie wir hören, hat der Magiſtrat in Folge der Verfügung 
der königl. Regierung vom 22. November und nachdem der Beſchwerde— 
weg bei dem Miniſterium für Schulangelegenheiten vergeblich betreten 
iſt, Herrn Dr. Jacobi von dem Amte eines Mitvorſtehers der höheren 
Töchterſchule enthoben. Da dieſe Angelegenheit als ein Zeichen der 
Zeit, wie die Selbſtverwaltung der Commune in den regierenden 
Kreiſen aufgefaßt wird, angeſehen werden muß, und auch in weiteren 
Kreiſen intereſſtren dürfte, fo erlauben wir uns eine kurze Recapitu⸗ 
lation derſelben. Im Juli v. J. wurde Herr Dr. Jacobi von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Mitvorſteher der höheren Töchter: 
ſchule gewählt und, nachdem die Wahl vom Magiſtrat beſtätigt worden, 
am 1. September v. J. in das Amt eingeführt. § 59 der Städte⸗ 
ordnung und das Reglement für den Vorſtand der hoheren Töchter: 
ſchule ſchien keinen Zweifel an der Legalität der Wahl aufkommen zu 
laſſen. Unterm 12. Oktober v. J. kam jedoch folgende Anfrage der 
koͤnigl. Regierung: 

„Es iſt zu unſerer Kenntniß gebracht, daß von den dortigen Stadtverordneten 
der jüdiſche Arzt Dr, Jacobi zum Vorſteher der höheren Töchterſchule daſelbſt 
gewählt ſei. Sollte das wirklich der Fall ſein, würden wir es, da die ge⸗ 
nannte Schule eine chriſtliche iſt, nicht gutheißen können. Der Magiftrat 
hat darüber binnen vier Wochen zu berichten. Danzig, 12. Oktober 1864. 
ee Ablh. des Innern. v. Auerswald. An den Magiſtrat 
zu Elbing.“ i 
Der Magiſtrat beſtätigte in ſeinem Bericht vom 27. Oktbr. v. J. 
das Factum und wies die Legalität der Wahl aus den dafür beſtehen⸗ 
den Geſetzen nach. Darauf verfügte die königl. Regierung am 22. 
November v. J.: 
„Dem Magiſtrat eröffnen wir in Folge des Berichts vom 27. Oktober 
J., wie wir es mit Rückſicht auf den Art. 14 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
nicht für zuläffig erachten können, daß der jüdiſche Arzt Dr. Jacobi als Mits 
glied des Vorſtandes der dortigen höheren Töchterſchule fungirt, da es ſich 
um eine christliche Schule handelt. Wir veranlaſſen daher den Magiſtrat, 
den Dr. Jacobi der erwähnten Function zu entheben, und daß dies geſchehen, 
uns binnen 14 Tagen anzuzeigen. Danzig, 22, November 1864. Königl. 
Regierung, Abth. des Innern. v. Auerswald. An den Magiſtrat zu 
ing.“ 

Magiſtrat und Stadtoerordneten gewannen aus der genannten 
Verfügung nicht die Ueberzeugung von der Ungeſetzlichkeit der Wahl 
und beſchloſſen, gemeinſchaftlich bei dem Miniſter der geiſtlichen, Schul⸗ 
und Medicinal Angelegenheiten zu remonſtriren. In der Beſchwerde 
wurde vom Magiſtrat geltend gemacht: 1) daß Art. 14 der Verfaſ⸗ 
ſung auf den vorliegenden Fall nicht paſſe; 2) daß der Vorſtand der 


hoͤhern Toͤchterſchule nu: das Schulgebäude zu beaufſichtigen und die 5 


Kaſſe zu führen habe, daß es ſich alſo um eine bloße Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegenheit handle; 3) daß der Schulvorſtand, welcher 


beſchließen habe, ſogar als eine Verwaltungs Deputation im Sinne der 
Städteordnung anzuſehen ſei; 4) daß überdies Art. 24 der Verfaſſung 
die Anerkennung des Grundſatzes enthalte, daß die Externa des 
Schulweſens Gemeindeſachen ſind. Auf dieſe Beſchwerde verfügte 
der Herr Miniſter unterm 12. April d. J.; 

„Auf den Bericht vom 7. Dezember v. J. eröffne ich den Magiſtrat, daß 
die Verfügung der königlichen Regierung zu Danzig vom 22. November 
v. J., durch welche die Aufnahme des jüdiſchen Arztes Dr, Jacobi in den 
Vorſtand der dortigen böhern chriſtlichen Töchterſchule unterſagt worden ik, 
aus den angeführten Gründen als gerechtfertigt anerkannt werden muß, 
mithin nicht aufgehoben werden kann. Berlin, 12. April 1865. Der Mini⸗ 
ſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal Angelegenheiten, v. Mühler. 
An den Magistrat zu Elbing.“ 

Den Communlbehörden blieb nun, nachdem der Inſtanzengang 
erſchöpft war, nur eine Petition an das hohe Haus der Abgeordneten 
um Abhilfe übrig. Die Petition wurde auch von Magiſtrat und 
Stadtverordneten beſchloſſen und dem Abgeordnetenhauſe überreicht, 
konnte jedoch wegen des Schluſſes der Seſſion nicht berathen werden. 
Herrn Dr. Jacobi ſoll nun vom Magiſtrat aufgegen worden ſein, ſich 
bis auf Weiteres der Functionen eines Vorſtehers der hoͤhern Toͤchter⸗ 
Schule zu enthalten. Die angeführten Schriftſtücke ſprechen zu ſehr 
für ſich ſelbſt, als daß wir auch nur ein Wort der Erläuterung für 
nöthig erachteten, und ſehen wir demnach der Neuwahl mit um fo 
größerer Ruhe entgegen. 

öln, 21. Juni. 
Sitzung des Metropolitan⸗Domcapitels über die Erzbiſchofswahl iſt 
dem Vernehmen nach zu einem anderen Reſultate nicht gelangt, als 
daß über den Stand der Sache von Neuem nach Rom berichtet wer⸗ 
den ſoll. (K. 3.) 

Köln, 21. Juni. [Zuſammenſtoß.] Geſtern fand bei Ger⸗ 
mersheim ein Zuſammenſtoß zweier Dampfſchiffe ſtatt, und zwar des 
„Gutenberg“ von der düſſeldorfer mit der „Agrippina“ von der nieder⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft, in Folge deſſen der „Gutenberg“ ſank. 

Letmathe, 19. Juni. [Todtſchlag.] Geſtern hat ſich hier 
folgender Vorfall ereignet. Der Wirth des Gaſthauſes an der Brücke 


geräth mit mehreren Perſonen wegen Erhebung von Brückengeld in 


Wortwechſel und bittet einen zufällig anweſenden Soldaten, ihm doch 
beizuſtehen. Dieſer, ein Huſaren⸗Unteroffizier, tritt auch mit beruhi⸗ 
genden Worten heran, aber man fällt ihn ſofort an, reißt ihm den 
eigenen Säbel aus der Scheide und verſetzt ihm damit einen Hieb 
über den Kopf, an dem der Unglückliche heute Morgen verſchieden iſt. 
Der Verſtorbene ſoll ein ſehr ruhiger Mann geweſen ſein; er ſtand in 
Benrath und hinterläßt Frau und Kinder. Wie wir nachträglich hören, 
iſt der Erſchlagene der in feine Heimath nach Stockum auf kurze Zeil 
beurlaubt geweſene Sergeant Hammecke. (Rh. 3.) 


Deutſch lan d. 


Frankfurt, 20. Junl. [In Betreff der Einfühernge 
gleichen Maßes und Gewichtes] in den deutſchen Bundesſtar an 
hat bekanntlich die Bundesverſammlung in ihrer Sitzung vom 27ſten 
April d. J. beſchloſſen, „nochmals eine Commiſſion von Fachmännern 
niederzuſetzen und dieſelbe zu beauftragen, auf Grundlage des bereits 
vorliegenden, im Prineip pahezu von ſämmtlichen hohen Bundes ⸗Re⸗ 
gierungen gebilligten Sachverſtändigen⸗Gutachtens, alle diejenigen Punkte 
des Syſtems und der Ausführung, deren unbedingte Uebereinſtimmung 
in allen Staaten feſtzuhalten ſein würde, definitiv zu formuliren und 
in einer zur Publikation geeigneten Weiſe zu redigiren“, und Preußen 
hat bei dieſer Gelegenheit die Erklärung abgeben laſſen, daß es ſeiner⸗ 
ſeits die Wahl eines in den Lauf des Sommers fallenden Termins für 
den Zuſammentritt der betreffenden techniſchen Commiſſion für geelgnet 
halte. Wie wir nun vernehmen, wird der handelspolitiſche Ausſchuß in 
der übermorgenden Bundestagsſitzung den Antrag ſtellen, daß die Fach⸗ 
männer⸗Commiſſton am 24. Juli hier zuſammentreten ſolle. Man 


erwartet, daß die bevorſtehenden Verhandlungen bald ein erwünſchtes 


Reſultat ergeben werden. K. 3) 
München, 20. Juni. [Die Sitzungen unſerer Abg.⸗Kammer! 


folgen jetzt raſcher aufeinander; zugleich damit aber nimmt die „Gemüthlich⸗ 


keit“ der Beziehungen zu der Staatsregierung in wachſenden Prozeſſionen ab. 
Dies zeigte ſich ſchon am letzten Sonnabend in der Landwehrfrage, in welcher 
die Sophismen und Witzeleien, mit welchen der Miniſter des Innern ſo gern 
principielle Anregungen von ſich abzuweiſen ſucht, gar nicht recht verfangen 
wollten. Der Antrag der Fortſchrittspartei, die baieriſche Landwehr, eine Sa: 
tyre auf ein geſundes Militärweſen, in die „ruhende Activität“ zu verſetzen, 
fand nicht die Majorität, dagegen wurde der Antrag, das Landwehrweſen 
fortan geſetzlich zu regeln, um bis dahin die dringendſten Reformen (fo 
weit ſolche bei einem fo verrotteten Inſtitut denkbar find!) auf dem Verord⸗ 
nungswege vorzunehmen, angenommen. „Ruhende Activität“, eine contra- 
dietio in adjecto, iſt ein bei uns ſeit dem weiland Miniſter Zwehl eingebür⸗ 
gerter techniſcher Ausdruck. Als nämlich im Jahre 1850 die Landwehr zu 
Nürnberg, bei einem Königsfeſte nicht ausrückte, wurde fie von dem genanns 
ten Miniſter des Innern (denn unter dieſem zunächſt ſteht die Landwehr) in 
den Zuſtand der „ruhenden Activiät“ verſetzt und daher dieſe Bereicheru 

büreaukratiſcher Sprachweiſe. Uebrigens iſt und wird die Landwehrfrage erf 
dann einmal zu endgiltiger Entſcheidung gelangen, wenn man ſich entſchließ!, 
auch die Armee-Organiſation zu reformiren. — Ein weiterer Berathungsge: 
genſtand ſehr widerlicher Natur veranlaßte eine ſehr lebhafte Debatte: Bei 
der Discuſſion eines Antrages auf fragmeutariſche A nderung einiger Artikel 
des Strafgeſetzbuchs hatte die Kammer der Abgeordneten den MWunſch auf 
Vorlage einer Reviſion des e und des Polizeiſtrafgeſetzbuch be⸗ 
ſchloſſen. Die Kammer der Reichsräthe verſtärkte dieſen Wunſch auf eine 


Vorlage noch in dieſer Seſſton, und zwar pornämlich mit Rückſicht auf die 


Sittenpolizei und auf die von dem Miniſter gemachten Angaben über die 
wachſende Verbreitung der ſyphilitiſchen Krankheiten. Weil nun dieſe „hohe“ 
Kammer gar fo preſſirt und man dieſer immer mehr Connivenz ſchuldet, er⸗ 
ſchien neulich der Miniſter des Innern in der Sitzung des Ausſchuſſes der 
zweiten Kammer und brachte eine, den Art. 97 des. Polizeiſtrafgeſetzbuchs 
bedeutend verjtärfenden und in Ben auf Arretirung und ärztliche Unter⸗ 
ſuchung von Frauensperſonen die Befugniſſe der Polizei ſehr erweiternde Mo: 
tion ein, die auf Begutachtung des Ausſchuſſes in das Plenum gelangte. 
Ein Antrag der 1 pi Linken, die Sache als nicht gehörig reif an den 
Aus ſchuß zurückzuverweiſen fand heftigen Widerſtand an dem Staatsminiſter 
von Neumayr, und ein Mitglied der büreaukratiſchen Rechte, Stenglein, 
Staatsanwalt und zugleich Mitglied des Juctiz⸗Ausſchüſſes, gerieth über dies 
ſen Präjudizial⸗Antrag ſo in Aufregung, daß er fragte, man ſolle lieber den 
9 1 abſetzen und einen „Unzuchtsausſchuß“ wählen. Dieſe Probe 
taatsanwaltſchaftlicher Taktik erzeugte im ganzen Haufe den größten Wider⸗ 
willen und Volt wies ſolche Ungehörigteiten gebührend zurück, nachdem der 
Präſtdent Pözl für eine Rüge kein Wort fand. Die Motion wurde ange⸗ 
nommen, aber auf Veranlaſſung der Linken nur mit proviſoriſcher Geltung 
bis zum Schluſſe des nächſten Landtages. — Heute beräth der Juſtiz⸗Aus⸗ 
ſchuß über das von der Kammer der Reichscäthe verftümmelte Amneſtiegeſetz, 
es ſtehen ſcharfere Kämpfe als bisher in Ausſicht. Gegenwärtig läßt das 
inanzminiſtertum die preußiſchen und hannoverſchen Salinen durch zwei zu 
dieſem Zwecke abgeſchickte Beamte bereiſen. 


3 4 N. 3). 
Kiel, 22. Juni. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zeitung" erfährt 


[Zur Erzbiſchofswahl.] Auch die geſtrige 
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aus zuberfäffiger Quelle, daß die Rundeelfe des Prinzen Hohenlohe in 


Schleswig der Inſtceneſetzung von Maſſendeputationen galt, die in 
Berlin und Wien auf Entfernung des Prinzen Friedrich von Augu⸗ 
ſtenburg aus Holſtein dringen ſollten. Es ſei, wie hinzugefügt wird, 


beabſichtigt worden, für die durch dieſe Deputationen zu überreichenden 


ſelner Miſſion weiter zu berathen. 


Adreſſen 30,000 Unterſchriften zu ſammeln. (Die Nachricht ſcheint ſehr 
der Beſtätigung zu bedürfen. D Red.) 

AV Aus dem Schleswig ſchen, 20. Juni. [Widerle⸗ 
gung. — Unterſuchung.] »Die Nachricht der kopenhagener Z:itun: 
gen, derzufolge der Oberbeamte und der Bürgermeiſter des Amtes 
und der Stadt Hadersleben von dem Prinzen zu Hohenlohe trotz 
ihrer ausdrücklichen Bitte nicht zur Audienz zugelaſſen worden ſein 
ſollten, wird jetzt von unterrichteter Seite als erfunden bezeichnet. — 
Von verſchiedenen Seiten wird überciyſtimmend eine gerichtliche Uns 
terſuchung gegen den däniſchgeſinnten Ständeabgeordneten Hans Krü⸗ 
ger aus der nordſchltswigſchen Dorfſchaſt Beftoft in Ausſicht geſtellt, 
weil derſelbe ſich wiederholt, zuletzt vor kaum 14 Tagen, zu politiſchen 
Zwecken in der däniſchen Hauptſtadt aufhielt. 

Florenz, 17. Juni. [Ueber die Unterbandlungen mit 
Rom! ſchreibt man der „K. Ztg.“ von hier Folgendes: Auch heute 
muß ich beſtätigend auf meine früheren Mittheilungen zurückkommen. 
Der Erfolg der Sendung Vegezu's iſt ſehr gefährdet. Man erklärt 
ſich hier die Wendung in der Geſinnung des päpſtlichen Hofes zum 
Theile aus der Sprache der franzöſiſchen halbamtlichen Journale, die 
infinuirt hatten, Italien habe fein letztes Angebot noch nicht gethan. 
So ſchmeichelte man ſich in Rom, die Regierung des Königs werde 
auch im Punkte des Eides mit ſich noch weiter handeln laſſen. Nun 
iſt das ein Irrthum: indem die Eidesſormel nichts enthält, was das 
Papſtthum verletzen könnte, hat Italien alle Conceſſtonen gemacht, die 
von ihm zu erwarten geweſen. Da die Congregationen ſich gegen den 
den Eid ausſprechen dürften, und der Papſt ihren Ausſpruch genehmi⸗ 
gen wird, fo müſſen Sie auf einen baldigen Abbruch der Unterhand: 
lungen Vegezzi's mit Rom gefaßt ſein. Italien tri in dieſem Falle 
mit einem doppelten Gewinne aus den Unterhandlungen. Einmal 
hat es dem katholiſchen Europa bewieſen, daß es in Bezug auf reli⸗ 
giöſe Dinge ſehr nachgiebig iſt, und der eigenen Nation, daß es dabei 
zugleich das politiſche Programm Italiens hoch zu halten verſteht. 

elgien. 

Brüffel, 20. Juni. [Das Abgeordnetenhaus! hat heute 
den großen Bauten⸗Entwurf, zu deſſen Koſtenbeſtreitung das An⸗ 
leben von 60 Millionen dienen wird, einſtimmig genehmigt. Das von 


33 Mitgliedern eingebrachte Amendement, den Nord: (kölner) und den | 26 
Süd: (parifer) Bahnhof in Brüſſel durch eine directe, die Stadt durch⸗ 


ſchneidende Linie zu verbinden und eine Centralſtation in deren Mittel: 
punkt zu errichten, wurde abgelehnt und durch einen Paragraphen er⸗ 
ſetzt, welcher die Regierung ermächtigt, einen ſolchen Bau zu concediren. 
Morgen wird das Haus den Handelsvertrag mit Preußen und 
danach das ſchmachvolle Fremdengeſetz discutlren, deſſen Annahme, 
Dank der gouvernementalen Preffion, leider nicht zu bezweifeln ſteht, 
obwohl es von allen Journalen, die „Independance“ an der Spitze, 
mit einer Energie bekämpft wird, welche der europälſche Liberalismus 
nicht genug anerkennen kann. (K. 3.) 
Dänemark. 

K* Kopenhagen, 20. Jani. [Diplomatiſches. — Ber: 
weis.] Der in Holſtein geborene Baron Otto v. Pleſſen, welcher bis 
jetzt als königl. Geſandter in St. Petersburg fungirt, fol jetzt definitiv 
zus dieſſeitigen Geſandten am engliſchen Hofe daſignirt fein, was in 
den hieſigen nationaldäniſch⸗ſtandinaviſtiſchen Kreiſen hoͤchſt unangenehm 
berührt. — Zahlreiche Dıfiziere und Beamte haben einen ſtrengen 


: regierungsſeitigen Verweis erhalten, weil fie auf der letzten allgemeinen 


Reichsrathswahl in fortſchrittlichem Sinne hochſtehende Wahlcandidaten 
interpellirten. Der Attillerie⸗Hauptmann Blom wurde ſegar vom Kriegs⸗ 
miniſter verwarnt, weil er eine militäriſche Abhandlung für ein Tage⸗ 


blatt ſchrieb 


— — ———%Ü ẽ — —— 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Karlsbad, 22. Juni. Se. Maj ſtaͤt der König von Preußen 
traf geſtern Abend 9 Uhr im erwünſchten Wohlſein hier ein, wurde 
von den Spitzen der Civil⸗ und Militär-Behörben fo wie von den 
anweſenden Preußen feſtlich empfangen und von der verſammelten 
Volksmenge mit jabelndem Hurrahruf bewillkommnet. Heute find 
zur Begrüßung der Statthalter von Böhmen, Graf Beleredi, und der 
Feldmarſchall⸗Lieutenani Baron Melzer von Kelemes hier angelangt. 
Frankfurt a. M., 22. Juni. Die Bundesverſammlung be⸗ 


ſchſoß in der heutigen Sitzung mit allen gegen die vier Stimmen 


Baierns, Württembergs, Kurheſſens und Oldenburgs, welche ſich das 
Protokoll offenhielten, die Einberufung einer Commiſſion, welche ſich mit 
der Frage der Gleichheit des Maßes und Gewichtes beſchäftigen ſoll, 
auf den 20. Juli nach Frankfurt. / 
Florenz, 22. Juni. Die „Opinione” ſagt: Die Regierung er: 
warte die Rückkebr Vegezzi's aus Rom, um über den Gegenftand 
Vegezzi werde perſöͤnlich beſſer, 
als dies durch ſchriftliche Mittheilungen geſchehen könnte, „Aufſchlüſſe 
über die Verhältniſſe geben können, um eine feſte Baſis für weitere 
Unterbandlungen zu gewinnen. 

Madrid, 22. Juni. Marſchall Serrano iſt zum General⸗ 
Kapitän für Madrid ernannt worden. Die Regierung hat für alle 
Preßvergehen eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. 


Breslau, 22. Juni. [Stabtgerichts⸗Deputation.] Unter 
Anklage des fahrläſſigen Meineides ſtand der Tagearbeiter Au gu ſt 
Schaff von bier. Derſelbe befand ſich bei der Frau des Hausbeſißers 
Gröger in den Jahren 1863 und 1864 auf Schlafſtelle. Der Ehemann 
derſelden beſaß einen kleinen Bauplatz für den eine Bewachung in der Nacht 
erforderlich war. Häufig wurde Schaff mit der Wache beauftragt. Er iſt 
dem Auftrage aber in ſehr nach äſſiger Weiſe nachgekommen und hat ſich 
während eines großen Theiles der Nacht an allen anderen Punkten eher als 
auf feinem Poſten befunden. So rergnügte er ſich z. B. in der Zeit vom 
8. bie 11. November 1863 auf dem Kirchweihfſeſte in Hennersdorf, Kreis 
Grottfau, verbrachte auch ſonſt einen nicht unbedeutenden Theil der Nächte 
in einer Reſtauration, welche ſich in der Nähe des zu bewachenden Bau⸗ 
platzes befand und betheiligte ſich daſelbſt am Tanzen. Den Bekannten, 
welche ihn fragten, ob er nicht auf Wache wäre, erwiderte er: „Er komme 
eben von der Wache.“ Begab er ſich aber wirklich einmal auf den Bauplatz, 
um zu wachen, fo geſchah es erſt, nachdem er fi zu Haufe durch einen 
tüchtigen Schlaf geftärkt hatte, der bis in die Nacht hinein dauerte. Wenig⸗ 
ſtens bat ihn fein Schlafgenoſſe, wenn er ſpät Abends nach Haufe kam, häufig 
im Bett liegend gefunden. — Gleichwobl glaubte Schaff für die Zeit vom 8. No⸗ 
vember 1863 bie Ende Aprıl 1864 eine Forberung für 172 geleiſtete Nacht: 
wachen in Höhe von 34 Thlr. 12 Sgt. gegen den Hausbeſitzer Gröger geis 
tend machen zu Dürfen. Er verklagte denſelben und leiſtete den ihm zurück⸗ 

eſchobenen Eid darüber ab, daß er wirklich in der eben angegebenen Zeit 

ach erdienſte bei Gröger gethan habe. Dieſer Eid enthielt aver ſchon des⸗ 
halb eine Unrichtigkeit, weil er, wie oben erwähn!, in der Zeit vom 8, bis 
11. Nogember 1863 gar nicht in Breslau, ſondern in Hennersvorf geweſen 
war. Eine Fabrläſſigteit bei Ableiſtung des Eides hatte ſich Schaff ſonach 
mindeſtens zu Schulden kommen laſſen, und wurde auch hierauf gegen ihn 
die Anklage gerichtet. Zu feiner Entſchuldigung ließ ſich zwar anführen, 
daß zwiſchen der Ableiſtung des Eides und dem angeblichen erſten Antritt 
feines Dienſtes ein Zeitraum von 10 Monaten gelegen halte, und dies auf 
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1 Gedächtniß nicht obne Einfluß geweſen fein mochte; aber anbererfeits 
ätte ibn das Zuſammenfallen ſeiner Abweſenheit von Breslau mit feinem 
behaupteten Dienſtantritt einigermaßen ſubig machen ſollen, einen Eid, der 
eine genaue Angabe des Datums enthielt, abzuleiſten. Der Angeklagte, ge⸗ 

en den die in der Vorunterſuchung abgegebenen Zeu miſſe ſprachen, war 
in der mündlichen Verhandlung geſtändig, und wurde zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Tagen verurtheilt. 


Breslau, 23. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neue Tauen⸗ 
zienſtraße 71 ein 7 Ellen langer, grau, rotb und ſchwarz geſtreifter, gewirkter 
Teppich; Matthiasſtraße 44 ein Mannsrock von ſchwarzem Tuch, ein ſchwar⸗ 
zer, mit braunen Punkten verſehener Frauenrock und ein braunes Damen⸗ 
Mäntelchen; Neue Schweidnitzerſtraße 4 ein Damen⸗Mantel von ſchwarzem 
Sammet mit ſchwarzer Seide gefuttert, ſowie drei Kinderkleider von weißem 
Piqus mit rothen Punkten und zwei Kinder⸗Unterröckchen von weißem Piqus; 
Mehlgaſſe 3 ein grünſeidener S: lips, ein grün karrirtes Halstuch, ein Raſir⸗ 
meſſer, ein Stock mit ſchwarzem Horngriff, eine Cigarrenſpitze und ein Pfand⸗ 
ſchein über 4 Thlr. 

Außerhalb Breslau aus einem unverſchloſſenen Wohnhauſe ein brauner 
und ein ſchwarzer Tuchrock, ein grau melirter Düffelrod, ein weißer Z ug: 
rock, ein Paar graue Düffel⸗Beinkleider, eine dergleichen Weſte und Mütze, 
eine graue Zeugweſte, ein türkiſches Halstuch, ein grauwollenes Tuch, ein 
Mannshemde, zwei Vorhemdchen und eine ſilderne Kapſelubr. : 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatz feld⸗Schönſtein aus 
Trachenberg. Ihre Erlaucht Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode aus 


Pleß Ihre Excellenz Gräfin v. Baumgart aus München. (Fremdbl.) 
| Metedrologiſche Beobachtungen. 
Der Barometer tand bei 0 == | Bar Luft-] Wind⸗ } 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe: richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 22. Juni 10 U. Ab.] 334,95 11.0 N. 0. Heiter. 
23. Juni 6 U. Mra.] 33486 | +90| N88. 6. Heiter. 


Breslau, 23. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 14 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 5 3. 


Roſtock, 22. Juni. Das Quantum rer dem biefisen Wollmarkt zuge⸗ 
fübrten Wollen beträgt etwas mehr als 2500 Ctr. Die Wäſche it mittel⸗ 
mäßig. Die Preiſe ſtellen ſich um 2 Thaler niedriger als im vorigen Jahre. 
Der Markt iſt faſt beendet. 


. Courſe und Börſen⸗Nachrichte⸗n. 
Paris, 22. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Stagnation hält noch immer an. 
Die Zproz, welche zu 66, 30 eröffnete, hob ſich auf 66, 40 und ſchloß in 
matter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Ur waren 90% gemel⸗ 
det. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 35. Italien. öproz. Rente 66, 
72%. Zproz. Spanier —. [proz. Spanier 40. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 412, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 727, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 486, 25. , 

Nach dem heutigen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: der Baarborrath 
um 16%, die Vorſchüſſe auf Werthpaplere um , das Guthaben des Schatzes 
um 23% und die laufenden Rechnungen der Privaten um 13½ Mill. Fr. 
20 Mid. haben ſich: das Portefeuille um 12% und der Notenumlauf um 
U. Fr. 


London, 22. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 90. 
proz. Spanier 40%, Sardinier 75—77. Mexikaner 25%. Sproz. Ruſſen 
91%. Neue Ruſſen 91 165 Silber —. Türkiſche Conſols 50 %. proz. 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 73%. 

Wien, 22. Jun, Nachm. 2 Uhr. Sehr verſtimmte Börſe. Schluß⸗ 


Co urſe: öproz. Metall. 69, 65. 1854er Looſe 86, —. 
Nordbahn 167, 80. National- Anleihe 74, 70, 


Bank⸗Aktien 803. 
Credit⸗ Aktien 177 70 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Lert. 176 40. Galizier 198, 70. London 109, 60, | °®! 


Hamburg 81 10. Paris 43. 40 Böhm. Weſtbahn 163, 50. Credit⸗Looſe 
125, 25. 1860er Looſe 90, 20. Lomb. Eifenb, 213. Neues Lotterie⸗Anl. —. 

Frankfurt a. M., 22. Juni, Nachm. 2% Uhr. Defterr. Effekten ſehr flau 
bei großen Umſätzen. Amerikaner ſchwankend u. durch Realiſirungen gedrückt. 
Nach Schluß der Börſe wurden dieſelben zu 78% gemacht, Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 108 . Finnländiſche Anteihe 5% B. Neue 4 proz. Finnl. 

fandbriefe 85 . proz. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 78. Oeſterreich 
Bank⸗Anth. 60. Oeſterr. CTredit⸗Aktien 191 Darmſt. Bank⸗Altien 2:9% B. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121 B. Böhm, 
Weſtbahn 783. Ahein⸗Nabebahn 311. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Heſſ. 
Ludwigsbahn 126%. De rmſt. Zettel⸗Bank 254. 1854er Looſe 77. 1860er 
Looſe 53%. 1864er Looſe 89% B Oeſterr. Nat.⸗Anl. 67. Sproz. Metall. 
—. 4 ½ proz. Metall. 53%, 

München, 22. Juni, Nachm. Die baierſche Hypothekenbank hat den 
Discont für Wechſel von 4% auf 4 pCt. herabgeſetzt. Der Lombarddiscont 
iſt auf 5 pCt. belaſſen. r 

Hamburg, 22. Juni Nachm. 2% Ubr. 
Amerikaner ſehr lebhaft bis 73 bez.; Valuten ruhig. Aufl. Prämien⸗Anl. 82% 
Wetter heiß. Schluz⸗Courſe: National » Anleihe 68%. Oeſterreich. 
Ctedit⸗Aktien 82. Oeſterr. 1860er Looſe 87 71. Vereinsbank 106%. Nord: 
deutſche Bank 115%. Rheiniſche 113%. Nordbahn 7. Finnl. Anl. 84%, 
Zproc. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1862 721. Disconto 2%, 2%, 

Fug 22. Juni. (Getreidemarkt,] Weizen loco 2 Thlr. höher. 
Br. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 99 Bancothaler Br., 18 Gd., pr. Sept⸗ 
Okt. 106 Br., 105 Go., animlet. Roggen loco höher gehalten, auswärts ſehr 
animirt, bedeutende Umſätze. Danzig pr. Sept.⸗Okt. 74 bis 75 bez, augen⸗ 
dlicklich dazu offerirt. Pr. Juli⸗Auguſt 5100 Pfd. brutto 73% Br., 73 Gd., 
per Sept.⸗Oktor. 77% Br, 77 Gd., animirt. Oel pr. Oktbr. 28 1 28%, 
ruhig. Kaffee ſehr feſter Markt; verkauft 4000 Sack Laguayras Santos. 
Zink 1000 Ctr. Juli⸗Auguſt zu 14%, 1000 Ctr. Juni zu 14½ umgeſetzt. 

Liverpool, 22. Juni, Nachm. “ Uhr. jHuummmsti,t 70,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſteigend und ſchwierig feſtzuſtellen. Amerikaniſche 20, far 
Dhollerah 14, middiing fair Dhollerah 13%, middling Dhollerah 12, Ben⸗ 
gal 8%, Pernam 19%, Domra 14, 


Berlin, 22, Juni. Mit der Bewilligung von 13 Millionen Gulden zur 
Bezahlung der Juli⸗Zinſen für die öſterreichiſchen Staatsſchulden hat ſich 
gleichzeitig die ganze Miſore der Finanzverhällniſſe des öſtert. Kaiſerſtaates 
wiederum den Blicken enthüllt. Angeſichts nolhwendiger neuer Anlehen muß 
dieſe Darlegung mehr als verſtimmen, und fie verfeblte denn auch ihre Wir: 
kung nicht auf die wiener Börſe, zudem derſelben durch die bevorſtehenden 
ungariſchen Wollmärkte Kapital entzogen wird. Die wiener Courſe lauteten: 
für Credit 178.30 — 178, Looſe 90,45—60, Löschen 8235-30, Credit⸗Looſe 
125.75 — 40, Weſtbahn 164.25 — 164, Franzoſen 176.50 — 80, Galizier 
200. 60 — 199.50, ſehr flau; London 109.4; denſelden entſprechend 
waren jämmtlihe öſterreichiſche Papiere offerirt und im Preiſe ge⸗ 
drückt. Dieſe Stimmung übertrug ſich auch auf die andern Effectengat⸗ 
tungen, bei welchen ſich Verkaufsluſt oft nut zu dem Zwecke gel: 
tend macht, um den Erlös in amerik Anleihe anzulegen. Das Geſchäft in 
dieſer war denn auch wiederum umfangreich und der Cours abermals höher. 
Am Eiſenbahumarkte überwiegen die Preisabſchläge, fo bei Rotterdamern, 
Oberſchleſiſchen, Kofelern, Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen, Nordbahn, wäh⸗ 
rend dagegen Halberftädter, Hamburger, Köln⸗Mindener und Mainzer wie⸗ 
derum beſſer bezahlt wurden. Bank⸗ und Creditactien verhielten ſich ſtill 
und ſind die Preisänderungen derſelben, nach oben wie nach unten, ohne 
jede Bedeutung Die Mehrzahl der fremden Fonds war matt, einzelne auc 
berabgeſetzt. Eben fo zeigten ſich preuß. Staatspapiere ohne Regſamkeit; 
5% Anleihe wich %, Präm.⸗ «nleihe bei Angebot 4, 44% Anleihe und 
Staatsſchuldſcheine dedangen %, freiw. Anleihe % mehr; einzelne Pfand: 
und Rentenbtiefe ließen ſich billiger haben. Für Dis conten fehlte es an 
Nehmern, zu 3½ % waren feinſte Briefe offerirt. (B. u. 5.3.) 


Berlin, 22. Juni Weizen deo 4562 Tel. nach Quali weiß⸗ 
bunter ſchleſ. 54½ Thl. ab Boden bez. — Noggen laca 8I—82pfp. 44% 
—45 Tl, ab Kadn bez., 80—82pfd. 45— / Thl. frei Mühl bez., 8apio, 


rollend 45 Thl. bez., ſchwimmend 83—84pid. 45% —½ Thl. bez., 81—82pfd. 5 


mit %—% Thl. Aufgeld gegen Juli⸗Ausuſt getauſcht, Jum 45 Thl. bez., 
unt tuli und Julia. 44% — 4 44% Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., 
Aug ⸗Sept. 45 — 1 457 Tbl. bez., Sept⸗Ott 46% —47—46—4 — 

Th. bez. und id, 4 Thl. Br., Okt.⸗Nov. 46, —47—46 74 — . Thl bez., 
Nov. Dez. 47— . — 46 — ½ Thl. bez. — Herbe, große und Heine 29—4 
Tel. br. 1750 Pid. Bureı toro 25—29 Thl., boͤhmiſcher 25% Thl., 
warthebrucher 26% Thl. ab Bahn bez., Yieferung pi. Jani 27 Thl. bez, 
tun: Zuit 26% Tol. bez, Juli⸗Aug 26 -25% Thl bez., Aug.⸗Sept. 25% 
Thl. bez., Sept.⸗Okt. 26 Tol. bez., Okt.⸗Nov. 26— 25 Tol. bez. — Gro 
fen, gtodwaare 50—55 Thl., Futierwaare 46-50 Thl. Navöl ta 

15% Tel., 
bez., Aug.⸗Sept. 13% Thl. bez. und Sin, % Thl. Br., Sept.⸗Okt. 13% 
14-13 Thl. bez., Okt.⸗Nov. 14 ½ — 4 Tol. bez. — Leindl 1% % 
12% Thl. Br., % Thi. Gld. — pi tas e wu , 4% % 
Thl. bez., Stunt, Jun⸗Jult und Juli⸗Aug. 14½ — % —½ Tl. bez. 
und Glde, % Thl. Br., Aug ⸗Sept. 14% — 7 — % Thl. bez. und Ur., % 


Fonds flau, Courſe nominell, An 


oni und Aumi⸗Juli 13 ½, Tbl. bez., Juli⸗Aug. 13 % Tol. 


SEE 


144,18 Ur Ob, Ot. ger. BE, 
Roggen zur Stelle und auch leine wurde 


dt lich viel und e gehandelt. In Terminen bot die 
E . Börſe nicht ehe ganz die ſeit Montag vorherrſchend 


BEE 


Ener a TEN . ͤ v ̃ · · w EFT, UBS: DE MENENN SPENBCRTBEE EEE TEaEE 


Bisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Zl. 
Aachen-Düsseld.., 3½ 780 45 —— 


Fonds- und geld-Ceurse. 
Freiw. Stants-Anl. . 4½ 12 bz 
Staats-Anl. von 185915 15% bz. 

dito 1850, 624 88 ½ os. 


dito 1853 4 98 % 2. Auchen-Mastrich — — 4 46% br. 
dito 1854:414/1017, ba. 6% 6% % 12 5 — 
äito 185814110175 ba . i . Da 
dito 18564½ 10 ½ bs. 75 3 4, n d 
dito, 18571434 101% ve. |Berlin-Görüta. | | [a [#0 # 
dito 1888 4½ 10 1½% bz. — = e e lee d 

Staats Bchuldscheiselsl l or lan de 14 . 
taats- eine % br Ag. 4 . 7 n 

en Tas ol, 15 12 | 81 4 any, ba. (i. b.) 

Berliner Stadt-Obl. . 4% li, bz 5, 8, 8 i be. 

2 Kur- u. Neumärk.| 28 5 bz Ei E a 

f 0 . . 52. 15 b 

50 re 

; dito... 12 to 8t-Prior| — | — 697 B- 

— 5 
ee b J 19 18 bar — ER 
Kur- u. Neumärk. 4 86%, B „„Bexb.| 2 is | 244½ 52. u. 0 

& (Formersche.....4 467 bz asd. Halberst. 22% 25, 24 ½ ba u. G. 

E Posensche . 44 5% „ fiene t 0 

S Preuss ische 4 05 amz-Ludwigehſ 7 2% [6 INS u8 

1 Ruein. 4 8 ½ 6 5 jr H 2 * 

8 Sächsische ....... 4 BY @. or. n 
Schlesische . . 4 66% ba. \ ark. 4 14 4 l 

Louiad'or 1144 bs Ost. Bku. 931, 6. N 4 | a e 

Goldkrouen 9. 4%, G. Poin.Bkn. — — At 10 22174 ba, 
— en 0 

Ausländische Fonds 80 10 = ai 85. 

O esterr. Metalliques 5 4½ B. B. EB 6 5 * 109%, . 
o Nat.-Anl . 69 bz .-. 8 is 5 31 a &. be 
dito Lot -Av.608 Bil & 84 ba n . % 3% 1 78% 6 
% de „ 
dito  Eisenb-L.. g. 181 be r 

Ital.neusöpruc, An l. 5 e4½ be. u. F. 8 31 N, 8 
usa Engl. Anl. 182% \ * 3 . ö 215 31457 0 
dito Holl Anl. 1884 (5 Thüringer 705 Fü 10 br 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 fager. A. B. kl. — — qs ſeoß os. 

Poln-Pfandbr III. Em. 4 4%. (12%, bz 

Poln. Obl a 600 FI 4 wi. bz. 


dito 2 300 Fl. 8 2 rio · N 
Kurhess. 40 Thir On. — 65 5. Bank- und Indueisia-Papiste. 


Baden. 35 Fl. Loose. i— . — ner. Kassen-V. . & 710 J 181 B. 
Amerikan. N ee braenschw. B.. . — — 4 | BR. 


Schwed. 10 Tu Loose. Bremer Bank. .. ds ze 116 etw. bs 
7 3 Danziger Bank.. T 4 j116%, 6. 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. — Zeitalb.| 6 8 1316 
Berz.-Märkische. 44% 10 @. - @sraer Bank 1 8 e, be 

dito II. 4% 0% he Mother „ 7 4 1101 Dz. 

to 10 bs. Hannoversche B. 25 4 es bs. u. B 
dito III. v. St. 31½. %% 3 bz. Samb. Nordd. B. 7 118 ½ B. 
Clu- Minden . . 410% B. Vereina-B.| 6% % 06 8. 

dito IS 104% B. Königsberger B.] % 6% ja 11 B 

di 4 48. Luxemburger B. 9 4 4 fed d 

sito DLi4 vu e. Magdeburger B. 5/0 [l 102 „ 

dito 4½ 0 ½ G. Posener Bank... 7 1 10% B 

to IV. 5775 B. Preuss. Bank.-A. 7% NOW nal 8. 
Cos, Oderb. (Wilh.) 44 |90%, br. |ihüringer Bauk| 4 1 16% 0 
dito II. Ein. 44½ % ½ B. Weimar „ 517 1604, eiw. ba, 
ieder end- Man t ae ber r 
iederschl.-Märk. . 4 %% bz. . N 
dito cn. 4 ite ba. ee a A 10 @ 
dito an Darmstädter „ % 8 i i ie 
alto IV. 4½ 10; bz ee 3 . 86 
Niederschl. Zweigb.. Disc-Com.-Ant. | 6 — 1% % bs. 
.it. C. — 45 1024, B Benfer Credb. A! 1 x a 42% » 
Odenechbea. A, d 1 Leipeigar „ra 4 A 4% bez. 

2 8. 4% 85% B er 1 1% 4 11% 6. 

e oldauorl.da.-B. % | 2 |A 197 w. be. 

RE 222 estorn.Orodh.A.| s 15 s 62% 4 % be. 

de, . . . a. Rank Ver- 6 0 1 110% B. 
Vest.-Mraaz. 56 bz. are: 

Oent, südl, &t.-B. 50 bz Minor men | — — ſe 136% et. bz. u. G. 
ein. v. St. Far — —— #br.v.Eisenhbfd.| 8 % 5 s B. 
Bocin-Nahc-D. gar. 44% 99% '= Schles. Fenary..) = [6 4 — 
Weohsel-Course. 
Amsterdam 260 Fl. 10 T. 143½ be. Augsburg 100 Fi. 4 M.) 6 24 92. 

dito dito 2 M. 14% ba. Leipzig ſun Thie 4 T. 99 % G. 
Jamburg 300 M. % TI bs. dito dito 2 M.,99% ba. 

i ito 12 0151 7 Frankfurt a. M.. 0 M. 66. 26 ba. 
London I Lt.... 3 M. 6 23% b. Petersburg 100 3W 89% ba. 
Paris 200. Pros, ...... 2 M. ot be. dito dir 3 M 88½ be. 
Wien 150 F 58. T. 2% br. , Warscheu 90 K.-H. %% 1.80% ba, 
dito dito A M. 92½ 12. 8 T. 11 bz 


Breman 100 hr. 


„ w Sgr., erwachſene 51—53 Sgr., gelbe 
beuchfreie Waare 6) 63 Sgr., wenig erbrochene 55—58 Sgr., erwachſene 
1—51 Sgr., Seinfte Sorte über Notiz bezaht. — „Joggen ruhiger, pr. 
84 Pfd. 49—51 Ser., feinſte Sorte bis 52 Sgr. bezahlt. — Gerſte weni 
verändert, pr. 74 fd. wette 37-78 Sgr. belle 32— 34 Sgr., gelbe 30 
— 1 Ser — Hafer behauptet, ar 50 Pfr. 27 — 29 30 Sor. Erb⸗ 
en fehlen. — Wicken angeboten, 59 — 60 — 62 Sgr. — elfaaten 
ohne Umſatz. — Lupinen wenig zugeführt. — Schleßſche Bobnen ohne 
Umſatz. — Schlacltes ſchwacher Umfag. — Naß kuchen ſehr gefragt, 
5860 Sgr. pr. Ent, 


Sar yr. Sg. Serre. 
Weißer Weizen, alter 61—66—75 Erbſen 60-4570 
5 y neue: 60 0% Wien 58—60—61 
Gelber Weizen, alter 61 65-70: Lup inen 45 —60—75 
" » menten 7 63 Bohnen . 70 £0--92 
Erwachſener Meizen 48 5154 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen .. 49 51--52 Schlag⸗Leinſaat 160 —180—19 
Gerſie 31-3328 WMinter⸗Raps 1 
ar Ae. AR 03, 26-29 31 Winter⸗Rübſen— — — 


Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 20—24 Sgr., Metze 1-1, Sgr. 
Neue Kartoffeln 4—5 Sgr. pr. Metze. 

Vor der Borfe. 

Rohes Rübdl pr, Ctr. loco 13% Thlr., Juni 137 Thlr., pr. Herbſt 
14% bl — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Trallee loco 13% Thlr., 
Juni 137 Tolr., Herbſt 14% Tl. 

ann ———————————...———..—— ——— 


Feinſte ſchweizer Sahn⸗Butter 


zum Marktpreiſe bei 


Eugen Hertzsch, . Zauenzienplag 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Preslau. 
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